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€ 0,- Sofortbonus € 0,- Sofortbonus € 100,- Sofortbonus**

Eingeschränkte Preisgarantie
bis 31.12.2019*

Keine Preisgarantie Volle Preisgarantie bis 31.12.2018***

auf alle Preisbestandteile

24 Monate Vertragslaufzeit
1 Monat Kündigungsfrist

Keine Vertragslaufzeit
2 Wochen Kündigungsfrist

Keine Vertragslaufzeit
2 Wochen Kündigungsfrist

Jährlicher Grundpreis € 89,28 Jährlicher Grundpreis € 89,28 Jährlicher Grundpreis nur € 72,00

Verbrauchspreis 23,99 Cent/kWh Verbrauchspreis 28,07 Cent/kWh Verbrauchspreis 23,89 Cent/kWh

Schnell zugreifen!

Rodaustrom
Uffgebassd!

spezial

+

* Folgende staatlich veranlasste Preisbestandteile sind nicht von der Preisgarantie umfasst: der KWKG-Zuschlag, die Umlage
gemäß § 19 Abs. 2 StromNEV, die Offshore-Umlage gemäß § 17f Abs. 5 EnWG, die EEG-Umlage, die Abschaltumlage sowie
die Stromsteuer und die Umsatzsteuer. Insgesamt beträgt der von der Preisgarantie erfasste Preisanteil rd. 40% des Brutto-
preises. Von der eingeschränkten Preisgarantie nicht umfasst sind zukünftige neue Steuern und Abgaben oder sonstige
hoheitlich auferlegten, allgemein verbindlichen Belastungen. Darüber hinaus werden Änderungen der Umsatzsteuer umge-
hend weitergegeben.

** Sofortbonus (nur für Neukunden) wird binnen 60 Tagen nach Lieferbeginn überwiesen.
*** Die volle Preisgarantie bis zum vereinbarten Stichtag, gilt abweichend von Ziffer 4 AGB im Tarif Rodaustrom auf alle

Preisbestandteile.

06106/8296-8888 (Mo-Fr. 8:00 – 19:30 Uhr)

www.ev-rodau.de
Energieversorgung Rodau GmbH, Friedberger Straße 37, 63110 Rodgau
Kundenservice: Mo-Do von 8:00 – 17:00 Uhr, Fr 8:00 – 12:00 Uhr

Nur für kurze Zeit: Günstig auf Ökostrom umstellen.



@

1 Vergleich für die PLZ 63110 ohne Berücksichtigung u. U. günstigerer Tarife des Grundversorgers. EVO Clever enthält 24 h Notfall-
service-Strom und Gratis-Stromcheck. In Teilen des PLZ-Gebietes 63110 ist ein anderer Grundversorger mit anderen Tarifen tätig.
Quelle: www.evo-ag.de, Stand 01.02.2017

IN KÜRZE

Merck-Stiftung fördert Hospiz
Zustiftung von 200 000 Euro als Vorbild für andere Unternehmen

RODGAU � Die Merck Family
Foundation stiftet 200000
Euro für das geplante Hospiz
in Rodgau. Damit ist das Kapi-
tal der Hospizstiftung Rotary
Rodgau auf 825000 Euro ge-
wachsen. Die Stiftung will bis
zum Jahresende einen Grund-
stock von einer Million Euro
erreichen. Sie plant ein sta-
tionäres Hospiz am Jügeshei-
mer Wasserturm.

In der Merck Family Foun-
dation bündelt die Unterneh-
merfamilie Merck seit 2016
ihre karitativen Aktivitäten.
Mit dieser Institution will die
Familiengemeinschaft etwas
an die Gesellschaft zurückge-
ben. „Wir wollen vor Ort
nachhaltige Wirkung erzie-

len“, sagt Dr. Frank Stangen-
berg-Haverkamp, Vorsitzen-
der des Familienbeirats der E.
Merck KG, über das gesell-
schaftliche Engagement der
rund 150 Gesellschafter.

Die Hospizstiftung hat den
Geschäftsführer der Merck
Family Foundation, Dr. Wal-
ter Huber, in den Lenkungs-
kreis berufen, der sich um die
Vorarbeiten für das stationä-
re Hospiz kümmert. Als Lei-
ter der Konzernkommunika-
tion (1998 bis 2016) verant-
wortete er viele Jahre auch
die globalen Corporate-Re-
sponsibility-Projekte des Un-
ternehmens.

Der Vorsitzende der Hospiz-
stiftung, Dr. Nikos Stergiou,

äußert sich dankbar über die
Zustiftung der Unternehmer-
familie Merck. Er hoffe, dass
viele andere Unternehmen
diesem Beispiel folgen.

Nach den Stadtverordneten-
beschlüssen vom Montag
zum Hospiz am Wasserturm
geht es nun an die Überpla-
nung des Geländes. Die Stif-
tung will eine stationäre Ein-
richtung mit zwölf Betten er-
richten, die von der Mission
Leben (Darmstadt) betrieben
werden soll.

Der Lenkungskreis, also das
Arbeitsgremium, das den
Vorstand berät, besteht nun
aus Vertretern des Beirats der
Hospizstiftung, der Mission
Leben, der Stiftung Werte-Sti-

pendium und der Merck Fa-
mily Foundation.

Den Vertrag über die Zustif-
tung der 200000 Euro unter-
zeichnete Dr. Frank Stangen-
berg-Haverkamp am Montag
bei den Rodgauer Rotariern.
der oberste Repräsentant der
Darmstädter Unternehmerfa-
milie Merck ist ein direkter
Nachfahre des Gründers Ema-
nuel Merck. Das älteste phar-
mazeutisch-chemische Un-
ternehmen der Welt ist 349
Jahre alt. Rund 50000 Mitar-
beiter sind in den Bereichen
„Healthcare“, „Life Science“
und „Performance Materials“
tätig. Die Nachfahren der
Gründerfamilie halten 70
Prozent der Anteile. � eh

Nach der Vertragsunterzeichnung, von links: Walter Huber und Frank Stangenberg-Haverkamp von der
Merck Family Foundation, Nikos Stergiou und Herbert Sahm von der Hospizstiftung Rotary Rodgau so-
wie Rotaryclub-Präsident Udo Schimmel. � Foto: Christoph Müller (p)

Ja zum Leben und zum Sterben
Breite Zustimmung zum Hospizprojekt am Wasserturm / Spielende Kinder und Feste sollen bleiben

RODGAU � Das erste stationäre
Hospiz im Kreis Offenbach soll
am Jügesheimer Wasserturm
entstehen. Das Stadtparlament
machte am Montag den Weg
frei.

Für das Gelände rechts vor
dem Wasserturm stellt die
Stadt einen Bebauungsplan
auf. Er soll das Planungsrecht
für ein stationäres Hospiz
schaffen. Bisher befinden
sich dort eine Schotterfläche,
hohe Kiefern, ein Spielplatz
und eine stillgelegte Mini-
golfanlage.

Der Bebauungsplan „Am
Wasserturm“ mit der Num-
mer J52 bezieht sich auf eine
Fläche von 4950 Quadratme-
tern. Er soll im beschleunig-
ten Verfahren aufgestellt
werden.

Einen Teil der Fläche, zwi-
schen 3000 und 4000 Qua-
dratmetern, bietet die Stadt
der Hospizstiftung Rotary
Rodgau zur Errichtung eines
Hospizes an. Die Stiftung soll
dafür drei Euro pro Quadrat-
meter bezahlen.

Beide Hospiz-Beschlüsse
wurden am Montag mit brei-
ter Mehrheit (38 :5) gefasst.
Es sei „richtig, wichtig und
gut, dass es eine private Ini-
tiative gibt, die sich den Bau
dieses Hospizes zum Ziel ge-
setzt hat“, betonte Clemens
Jäger (CDU). Der Bedarf an ei-
ner stationären Einrichtung
für unheilbar kranke Men-
schen sei groß. Es gebe zwar
Hospize in großen Städten
wie Frankfurt, Offenbach und
Hanau, aber noch keines im
Kreis Offenbach. Die CDU hal-

te es für richtig, dass das Hos-
piz in Rodgau gebaut werde
„und nicht in einer anderen
Stadt“.

Die Stadt Rodgau hat das
Vorhaben bereits mit einer
Zustiftung von 20000 Euro
unterstützt. Der CDU-Frakti-
onsvorsitzende bezeichnete
es als „eine gute Tradition“ in
Rodgau, Hilfe zur Selbsthilfe
zu leisten. Die Veranstaltun-
gen am Wasserturm könnten
auch künftig in gewohnter
Weise stattfinden, sagte Jä-
ger. Dies habe der Magistrat
nach Gesprächen mit den be-
teiligten Vereinen und der
Hospizstiftung glaubhaft ver-
sichert.

„Wir sind froh und glück-
lich, dass es Menschen in un-
serer Gesellschaft gibt, die
Initiative ergreifen“, unter-

strich Heino Reckließ (FDP).
Die von einer Anwohnerin in
einem Brief an alle Stadtver-
ordneten geäußerten Beden-
ken zeugten „nicht von um-
fassendem Wissen“. In dem
Brief sei die Rede davon, die
Stadt solle lieber eine Kinder-
tagesstätte als ein Hospiz
bauen. Reckließ: „Wir bauen
hier gar nichts, sondern wir
verkaufen ein Grundstück.“

Die Hospizstiftung will
nach eigenem Bekunden „das
Sterben ins Leben zurückho-
len“. Der Vorplatz des geplan-
ten Hauses solle deshalb
„eine Stätte der Begegnung“
werden, schreibt die Stiftung
in ihrem Internetauftritt.

Der Standort am Wasser-
turm ist für die Stiftung und
den künftigen Betreiber opti-
mal: weder isoliert und ab-

seits des Geschehens noch in
der Betriebsamkeit einer
Ortsmitte.

Den Spielplatz am Wasser-
turm will die Stadt nach dem
Bau des Hospizes neu anle-
gen. Laut Spielplatzkonzept
aus dem Jahr 2011 soll er als
„Erlebnispark“ gestaltet wer-
den. Die Stadt will damit das
Umfeld am Wasserturm auf-
werten. Die Gestaltung des
Freizeitgeländes wird Aufga-
be eines Landschaftsplaners
sein. Dabei sind nicht nur die
unterschiedlichen Nutzun-
gen, sondern auch Anforde-
rungen der Feuerwehr und
Parkplätze zu berücksichti-
gen. Die Stadt hat mit dem
Verein „Freunde des Wasser-
turms“ verabredet, dass er
bei der Gestaltung des Gelän-
des mitreden kann. � eh

Fakten
� Das Hospiz soll unheilbar kran-
ke Menschen aufnehmen, die in
Krankenhäusern nicht mehr ver-
sorgt werden können und deren
häusliche Pflege nicht gesichert
ist.
� Die Aufnahme ist unabhängig
von Alter, Geschlecht, Religion,
Nationalität und sozialem Stand.
� Das geplante Haus hat zwölf
Betten.
� Als Betreiber steht die Mission
Leben bereit, ein diakonisches
und gemeinnütziges Unterneh-
men aus Darmstadt.
� Die Hospizstiftung finanziert
Grunderwerb und Bau des Hau-
ses (rund 3,6 Millionen Euro).
Darüber hinaus fördert sie die
Hospiz- und Palliativarbeit in der
Region Offenbach durch Zu-
schüsse. Auch Fortbildungsange-
bote sind geplant.
➔ www.hospizstiftungrodgau.de

Kitakinder bemalen derzeit im Toom Baumarkt Osterhasen und Ostereier aus Holz. Die Objekte sollen vor dem hohen Kirchenfest in ganz
Rodgau auf Grünflächen aufgestellt werden. Im Hintergrund, rechts: Gewerbevereins-Chef Berthold Schüßler. �  Foto: Pelka

Farbenfrohe
Ostergrüße
Neue Aktion des Gewerbevereins

RODGAU � Der Gewerbever-
ein Rodgau-Dudenhofen wird
vor Ostern zum stadtweiten
Frühlingsmarkt am 26. März
in ganz Rodgau farbige Ak-
zente setzen. Noch heute und
morgen bemalen Kinder aus
zwölf Kindertagesstätten 300
hölzerne Ostereier und Oster-
hasen. Die Stadtwerke wer-
den diese kunterbunten
Ostergrüße dann auf öffentli-
chen Plätzen und in Kinder-
gärten aufstellen – als farben-
frohe Einstimmung auf das
hohe Kirchenfest.

Der Toom Baumarkt an der
Hegelstraße ist derzeit nicht
nur ein Eldorado für Heim-
werker, sondern auch Malstu-
dio für Kinder. Marktleiterin
Anett Hahne und ihr Team
stellen Maltische, Buntlacke
und Pinsel bereit. Dann sind

die Kinder am Zug. Gestern
waren das die Kleinen aus der
Kita 14 am Bürgerhaus Du-
denhofen. Ohne Berührungs-
ängste legten sie los, malten,
was Pinsel und Hände her ga-
ben. Und im Nu waren Oster-
hase & Co. fertig. Fleurmont
Werbetechnik hat die hölzer-
nen Vorlagen gespendet.

Gewerbevereinsvorsitzen-
der Berthold Schüßler freute
sich über den gelungenen
Auftakt der neuen Aktion.
Der 1984 gegründete Gewer-
beverein möchte damit zu-
sätzlich zum Osterbrunnen-
schmücken (23. März, 10 Uhr,
vor der evangelischen Kirche)
das Osterfest bereichern.
Schüßler: „Wir wollen den
Gemeinschaftssinn stärken.“
➔ www.osteraktion.gv-rodgau.
de � bp

Bald wieder
online

C omputer-Experten ha-
ben ihre eigene Spra-
che – da kommt unser-

eins kaum mit. Aber noch
viel unverständlicher klingt
das Fachchinesisch, in dem
sich Netzwerk-Spezialisten
verständigen. Eine Kostprobe
durften wir jetzt in der Re-
daktion erleben. Zwischen
WLAN, Switch und Router
wird gepatcht, gesteckt und
gezogen, dass es eine wahre
Freude ist. Es geht um „die
Config“, um Links und Ports.
Dazwischen sind immer wie-
der Zahlenkolonnen zu hö-
ren, die gern mit „192.168...“
beginnen. Mit schlackernden
Ohren und einer gehörigen
Portion Respekt lauschen wir
dem Dialog der Netzwerker –
und freuen uns, dass wir bald
wieder online sind.

EKKEHARD WOLF

RANDNOTIZ

WIR GRATULIEREN
JÜGESHEIM

Helmut Aulmann, Carl-Orff-
Ring 44, zum 80. Geburtstag-

DUDENHOFEN

Margitta Hampel, Hinter dem
Born 24b, 70. Geburtstag.

´WEISKIRCHEN

Margareta Holesch, Anhalter
Straße 11, zum 90. Geburts-
tag; Waltraud Henkel, Fried-
rich-Ebert-Straße 3, zum 70.
Geburtstag.

Blitzeinbruch
in Tankstelle

JÜGESHEIM � Einbrecher ha-
ben am frühen Dienstagmor-
gen den Verkaufsraum einer
Tankstelle ausgeräumt, wie
die Polizei berichtet. Ein Zeu-
ge sah kurz nach 4 Uhr an der
Weiskircher Straße drei mas-
kierte Männer, die mit einem
Kleinwagen die Glasfront des
Verkaufsraums rammten. Als
die Scheibe zunächst stand-
hielt, zertrümmerten die Tä-
ter das Glas mit einem Gully-
deckel. Sie schnappten sich
die Zigaretten aus der Ausla-
ge und düsten in Richtung
B45 davon. Das Auto, eventu-
ell ein Renault Clio oder Opel
Corsa, ist nun hinten beschä-
digt, unter anderem ist das
rechte Rücklicht defekt. � eh

Rucksackdieb an
S-Bahn-Station

DUDENHOFEN � Eine junge
Mutter wurde am Montag ge-
gen 14.30 Uhr an der S-Bahn-
Station Dudenhofen bestoh-
len, wie die Polizei berichtet.
Als die Frau mit Sohn und
Kinderwagen auf die S-Bahn
wartete, schnappte sich ein
Dieb ihren abgestellten Ruck-
sack und rannte davon. Der
Mann ist etwa 25 Jahre alt
und 1,75 Meter groß. Er hatte
längere dunkle Haare und
trug einen einem schwarzen
Jogginganzug und Kapuzen-
pullover. � eh


